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Neueste Nachrichten.
Das Mitglied des englischen ilnierhauses , Ken » worthy , erklärte

driuschcn Pressevertretern in Berlin,  der einzig mögi.tchk Aue
weg aus dem wirtschaftlichen EhaoS Europas besiehe in der Lch »s
sung der „V e r r i n i g t e n Staaten von Enrop  a." sUntcr
der Lderhohcit Englands natürlich !)

»

Die französische Presse  zeigt sich sehr aufgeregt über eine
Nachricht aus Washington , die von der Möglichkeit einer Be-

' ruimig Deutschlands zur Washingtoner  Konferenz
meldet.

I » Kreisen der K o nf e r e „ z rechnet man mit der endgültigen Ver¬
ständigungüber die Abrüstungen zur See und Annahme dcS Vor¬
schlags Ameritas.

Nach einer Meldung - es „Matin"  konzentrierten die Englän¬
der  Floltcnstrcitkräfle bei der Insel CYpern  und bereiteten eine
Truppenlandung an der cilicischcn .Küste vor.

Dis Weltkorrferenz Von Washington.
Verständigung über die Abrüstung zur See?

Paris , 28 Nov. Nach einer Washingtoner Meldung der „Chi-
«go Tribüne" wird in gutunterrichtelen Kreisen der Konferenz mit-
Sckili, daß die endgültige Verstänüignng über das Verhältnis der
tz.'oitmstreitkiäste der Vereinigten Staaten , Japans und Englands
in der nächsten Woche erzielt werden würde und zwar werde man
im ursprünglichen Plan annehmen . Die UntersesbsatSsragc sei die
liazige, über die noch keine Verständigung unter den Delegierte»
hmschr, ,

Tie Siede Curzons.
. Paris , 28 Nov. Dem . Echo de Paris " wird aus Washington ge¬
duldet, die Rede Curzons habe dort wie eine Bombe cingefchla?
M. Man habe darin einen Stoß gegen das bereits stillschweigend
genossene Abkommen erblickt, das Problem der Abrüstung zu Lande
»rcht zu behandeln. In der französischen Delegation verheimliche
man nicht, daß der Versuch, ans der Konferenz die Debatte vom Mitt¬
woch wieder zu eröffnen , die Zurückziehung der französischen Dele¬
gation zur Folge haben würde.

Ständige internationale Konferenzen?
Paris , 23 Nov , Wie der „Newyork Hcrald " ans Washington er-

sthtt. hat Präsident Harding sich mit mehreren Teilnehmern an der
Konferenz über die Möglichkeit ständiger internationaler Konfcren-
>!N und der Entwickelung einer Gesellschaft der Nationen besprochen.

Tein Harding'schen Entwurf fehlte;» heißt es in der Meldung wet-
in. olle Eigenschaften eines formellen Vorschlags . Er sei nur als
eine persönliche Anregung milgcteilt worden , ohne jede Andeutung
Wer sie Einzelheiten.

Vertagung über Weihnachten?
Paris . 28 Nov , Nach einer Meldung der . Chicago Tribüne"

^ aus Wishiiig' sn wird möglicherweise die Konferenz in der ersten
DtMbkr-Hälfte vertagt werden , um den Delegationen Gelegenheit
!» geben. Weihnachten in der Heimat zu verbringen.

Frankreich gegen eine Berufung Deutschlands nach Washington.
Paris , 28, Nov , Mit der Möglichkeit einer Berufung Teutsch-

laadz zur Washingtoner Konferenz beschäftigen sich einige Blätter
iE gestern abend, „Jntransigcanl " bezeichnet Deutschlands Tcil-
aohine alz unerwünscht . Das Blatt will nicht glauben , daß die ame-
Eullche Nachricht auf Wahrheit beruht . Es sei bedauerlich , daß
wen in Washington die Abreiie Briands abgewartet habe, um die
Mge der eventuellen Mitarbeit Deutschlands an der Konferenz auf-
ZWersen, Frankretch habe die Einladung nach Washington nur unter
tt Pcdmgnng angenommen, -daß sie nur alliierten und assoziierten
Wen offenstehe Es sei zu offenkundig , daß Deutschland nur zu
'm Zweck nach Washington kommen würde , um eine Revision des

miedensvertrags von Versailles zu erlanaen , — . Liberia " sagt,
^Nitschlnnd habe kein Recht , sich über die Entwaffnung zu verslän-
P », Für Deutschland sei die Frage durch den Vertrag von Ver-

M -z geregelt.
Nm die Nnabhängigkcit Chinas.

Paris , 27, Nov , Nach einer HavaS -Meldnng ans Washington
M die chinesische Delegation dem Ausschuß für den fernen Osten
^ ^ ndcrgesetzst, daß ine gegenwärtigen Verhältnisse die Ansrccht-
'chollung des ausländischen Postverkehrs nicht mehr rechtfertigten,

>! vorgeschlagen, die Pekinger Gesandten der vier beteilig-
, " Mächte, der Vereinigten Staaten , Frankreich , England und Ja-

^ Note zu ziehen. Die Kommission habe im Prinzip der Be-
" sllung ausländischer Postansialten zugcstimmt und eine Unlerkom-

«isslon Eingesetzt, die i"
gen solle.

Be ' chlnsientwurs

„Dip MreiWlen SWten voll Europa".
Berlin , 28 Nov , Ter . Berliner Lotalanzeiger " uns die . Man-

lagspast " veiLijcnkiichcn Unterredungen nut dein englischen Unler-
hausm .tglied Kcnnworthy.  der gegenwärtig in Berlin weilt
Kennworthy erklärte , der einzig mögliche Ausweg aus dem wirtschaft¬
lichen Eha . ö Europas bestehe i» der Schaffung der Bereinigten
Staate » von Europa . Dreier Gedanke stoße frei ! ch bei den Regie¬
rungen und bei den breiten Massen der Völker noch immer auf den
heftigsten Widerstand . Was aber wohl heute schon erreichbar sein
müsse, das fei der internationale Zusammenschluß von Geschäfts - und
Finanzlentcn zu einer grmctnsamen planmäßigen Sanierungsaktion.
Für besonders dringend hält Kennworthy ein gemeinsames Vorgehen
in Rußland , um die Bodenschätze dieses Landes , insbesondere auch
Sibiriens , zu heben lieber die wirtschaftliche Lage Deutschlands
äußerte sich Kermworthy sehr zurückkaltend. Er glaubt nicht, daß
Deutschland über die Januar - und Februarrate hinaus neue N«pa-
rati nszahlungcn wird leisten könne». Auch im eigenen Interesse der
Gläubiger müsse man daher Deutschland eine angemessene Stundung
bewilligen.

8e?eii die NlüiZWmtiiz der Simrgedielr.
Saarbrücken , 2ü . Nov . Gemäß Verfügung der Regierungskom¬

mission gilt vom 1. April kommenden Jahres ab für die Schulen des
Saargebiels der obligatorische französische Unterricht . Die . Saar¬
brücker Zeitung " führt dazu auS : Tie einfachsten demokratischen
Grundsätze unserer Zeit werde », während Briand auf der Abrü¬
stungskonferenz in Washington seine große Rede über Frankreichs
Friedenswillen und die moralische Abrüstung hält , durch die ne-me'--
nende Haltung der Franzosen im Saargcbiet rücksichtslos niedcrge-
treten . Wir stellen vor dem Völkerbund uns der Welt fest, daß der
Eingriff der Rcgierungskommission in das Schulwesen ein eklatanter
Bruch des Friedensvertrags von Versaillcs ' ist, ganz zu schweigen
von den hohen Grundsätzen , die die Kommission als Treuhänder des
Völkerbundes in ihrer Verwaltung zum Ausdruck zu bringen hätte.

Zur Lage Ln Oestreich.
Die Besetzung Westungarns.

Wien , 25. Nov . Bundeskanzler Schober teilte in der heu¬
tigen Sitzung des Finanz - und Budgctausschusses mit . daß
nach einer soeben eingelaufenen Nachricht die Botschaftcrkon-
serenz dem Verlangen Oesterreichs nach Entfernung aller un¬
garischen Truppen und Gendarmen aus dem Ocdenburger Ab¬
stimmungsgebiet restlos entsprochen habe.

Wien , 25. Nov . Amtlich wird gemeldet : Heute haben die
Truppen des Dundesheeres mit der beigegebenen Gendarmerie
den Vormarsch zur Besitznahme des ganzen südlich vom Ocden¬
burger Abstimmungsgebiet liegenden Teils des Burgenlandes
begonnen.

Aus dem Vuilhesrat.
' Wien , 25. Nov . Der BunLesrat erledigte das vom Na¬
tionalist beschlossene Börsenbesuchsabgabegesetz
zustimmcnd . In Beantwortung einer Anfrage des Sozialisten
Bauer teilte Bundeskanzler Schober bezüglich der Bezie¬
hungen zu Rußland  mit , daß unter Mitwirkung der
österreichischen Vertretung vor einigen Tagen ein Vertrag
nach dem Muster des deutsch - russischen  in Wien ab¬
geschlossen worden sei. '

Ausland.
Landung englischer Truppen in Silieren?

Paris , 26. Nov . Der „Mali »" bringt die Nachricht von der
englischen Flotienaktion bei Merstna in folgende Form : Die
Engländer konzentrieren in diesem Augenblick ihre Schisse bei
Eypern und bereiten eine Landung in Merstna bei Alcxan-
ürelte in Cilicen vor . Als Borwand dient die Zurückziehung
der französischen Truppen und die Notwendigkeit , in der Eng¬
land sich befindet , die christliche Minderheit zu schützen.

Eiue Hetzrede Poiricarös.
Paris , 28, Noo , Ter ehemalige Präsident der Republik , Poin-

carc , hat gestern bei einem vom Nationalen Club in Bordeaux ver¬
anstalteten Bankett eine Rede gehalten , in der er u , a jagte , man
habe allen Anlaß anzunchinen , daß an dem Tage , an dem die inter¬
alliierte Kontrollkommission ansgeboben werde, jenseits des Rheins
rasch eine Umstellung erfolgen werde durch ein ungeheures Material
des Schreckens, der Vergiftung und des Mordens , Frankreich habe
vor seinen Toren ein zentralisiertes und vereinigtes Deutschland
dessen Bevölkerung viel zahlreicher bleibe als die sranzösitche und
dessen beherrschender Geist sich noch nicht we>enttich gründen habe.

Zur Frischen Frage.
Tie Verhandlungen im letzten Stadium?

London , 25. Nov . Nach Belfast sind weitere Truppen geGndt
worden . Fn der Stadt herrscht jetzt Ruhe . Die Verluste an
Toren betrugen in Belfast während der letzten Woche 26.

London , 25. Nov . Wie die Blätter melden , sind die irischen
Verhandlungen in ihr letztes Stadium getreten . Es verlWte,
daß L!o»0 George bei seiner heutigen Unterredung mit Craig
dem Ulsterprcim ' erminister einen grundsätzlichen Vorschlag unter¬
breitet habe , auf Grund dessen weitere Verl >andlungen start-
finden könnten . Von dem Beschluß des nordirischen Parla¬
ments ; das am Dienstag zusammentrele , hänge jetzt das Er¬
gebnis der Verhandlungen ab,

VeutfchlanL.
Der Reichskanzler gegen Briand.

Berlin , 27. Nov . Wie die „Germania ' hör -, wird im aus¬
wärtigen Ausschuß des Reichstags um Montag der Reichs¬
kanzler Dr . Wirth  die Gelegenheit wahrnehmen , um gegen
die Anschuldigungen Briands aus der Washingtoner Konje-
renz Stellung zu nehmen.

Stinnes noch nicht in Berlin.
Berlin , 27. Noo . Nach der „Bojsijchen Zeitung " ist Hugo

Stinnes gestern gar nicht in Berlin gewesen und konnte schon
aus diesem Grunde nicht dem Reichskanzler Bericht über seine
Londoner Reise erstatten.

Der bayrische Ministerpräsident über die deutsche
Landwirtschaft.

München , 25. No ». Die heutige Vollsitzung der batzer 'tsche.t
Landesbauernkammer , zu der auch der Ministerpräsident , Graf
Lerchenjeld , erschienen war , wurde vom Präsidenten Dr . Heim
mit einem Nachruf für den verslorocnen König eröffnet . Der
Ministerpräsident gab der Hoffnung Ausdruck , daß die Bestre¬
bungen . zum Ziele führen , den deutschen Markt mit deutschen
.Produkten zu auskömmlichen Preisen zu versorgen . Um dies
zu erreichen , werde es notwendig sein , die Organisation noch
besser auszugcstalten und den Erzeuger mit dem Verbraucher
in weitestem Maße und möglichst unmittelbar miteinander in
Berdindnng zu bringen . Die Landwirtschaft habe noch eine
große politische Bedeutung . In einem Moment , wo wir noch
lange nicht über die Schwierigkeiten des .Krieges und der Nach¬
kriegszeit hinweggekommen seien , sei es wichtig , daß sich der
Staat auf einen Verufsstand stützen könne , der auf der Scholle
sitze als vernünftiges konservatives Element . Wir müßten da¬
hin streben , sagte Graf Lcrchenseld , daß alle Versuche , den
Grundbesitz und bas Heim zu mobilisieren , scheitern . Der Ver¬
such der Sozialisierung sei abgeschlagen , aber es können noch
andere Angriffe erfolgen . In diesem Zusammenhang verwies
der Ministerpräsident auf die Steuergesetzgebung und führte
aus : Unser Weg ist klar : Erhaltung , Sicherung und Verarrße-
rung der Produktion , Erhaltung und Sicherung unserer
Scholle und unseres Heims . Innerhalb die ' er Gesichtspunkte
muß die Landwirtschaft auch Opfer bringen , die nicht geringer
sein dürfen als die Opfer anderer Brufsstände . Das gibt der
deutschen u . baueriscken Landwirt ^ ast die moralisck-e Grundlage.

Die Enthüllungen des „Vorwärts ".
Berlin , 26 Nov Ter „Vorwärts"  setz ! heute die Veröffent¬

lichung der kommunistischen Geheimberichte über den Märzaufftand
fort . In einem Bericht des Kommunisten Schmidt an die Zentrale
der KVT.  heißt es . daß am Karfreitag in einer Sitzung der kom-
munistschen Führer im „Dresdener Hof" in Halle die Parole aus-
gegeben wnrdc : Provozierung um jeden Pre ' s ! Stürzt Straßenbah¬
nen um ! Schmeißt Handgranaten ! — A 's Beweis , wie die .Kom¬
munisten in Mitteldeutschland von der Berliner Zentrale beloaen
worden sind, führt Schmidt an , daß sie Berichte über die Lage im
ganzen Reich bekamen, die außerordentlich günstig waren , Berlin
sollte im Generalstreik sich befunden haben , Leipzig , das Ruh -acbiet
und selbst Nordbayern sollrcn damil angefangen haben . In Wirklich¬
keit war nirgends an einen Generalstreik zu denken. — Der „Vor¬
wärts " teilt weiter mit . daß aus Grund des von ihm veröffentlichten
Materials Strafverfahren cingeleitct worden sind.

Stcasver o -gung.
Berlin , 26 . Nov . Von zuständiger Stelle wird bestätigt, , daß

gegen die durch die vom „Vorwärts " vcrössenrlichten kommunistischen
Geheimberichte über den Märzanfsland belasteten Personen ein Straf¬
verfahren eingeleitet worden sei. Das Material , das sich bereits seit
Juli in den Händen des preußischen Siaalskommissars für öffentliche
Ordnung befindet , mar bisher nickt vei öffentlich! worden , da di?
Voruntersuchung gegen die beucssenücn Personen noch nicht abge¬
schlossen war.



Ergebnis der Landtagswahlen in Hesse «.
Berlin , 28. Nov . Den Morgenblättern zufolge werden ln

Hessen nach den gestrigen Neuwahlen zum Landtag die einzei-
nen Parteien voraussichtlich erhalten : Sozialdemokraten
24, Unabhängige und Kommunisten 4, Zentrum
12. D . V . P . 12, Freie Bauernichaft 8. Demokra¬
ten 5, Deutjchnationale  2 bis S Sitze . Der bis¬
herige Landtag bestand aus 31 Sozialdemokraten , 1 Unabhängi¬
gen . 13 Zentrumsmitgliedern . 5 Mitgliedern der D . V . P ., 18
Demokraten und 7 Deutsch-Nationalen.

Verhandlungen im Neichsminifierium des Innern
über eine Eintzeilsknrzschrist.

Berlin , 28. Nov . Am 24. und 25. November 1921 sind im
Reich - ministerium des Innern unter Leitung des Staatssekre¬
tärs Schulz die Verhandlungen über die Einheitskurzschrtst
fortgesetzt worden , an denen je 3 von ihren Schulen beauftragte
Vertreter von Eabelsberger und Stolze -Schrey teilgenommen
haben . Die beiden Schulen haben sich auf einen Vorschlag ge¬
einigt . über den das Reichsmintsterium des Innern alsbald
mit den Landesregierungen in Verhandlungen eintreten wird.

Gegen den wilden Aufkauf.
Berlin , 25 . Nov . Durch Verordnung vom 24. November

1921 hat der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft
zur Bekämpfung des wilden Aufkaufs von Kartoffeln bei den
Landwirten mit Wirkung vom 29. November 1921 ab für
diesen Aufkauf eine behördliche Erlaubnis  vorge¬
schrieben. Dieser Erlaubnis bedürfen alle Personen , die zum
Wiederverkauf Kartoffeln unmittelbar beim Landwirt auf-
kausen. Die zum Großhandel mit Kartoffeln zugelassenen
Personen bedürfen einer besonderen Erlaubnis nicht, wohl
aber deren Angestellte und Beauftragte.

Landtag.
Stuttgart,  26 . Nov.

Die Freitagssitzung  des Landtags war die 109 . der
lausenden Landtagsperiode.  Ein Blumenstock auf
dem Präsidententisch und eine festlich umrahmte Ausgabe der
Tagesordnung gaben diesem ersten parlamentarischen Jubiläum
sichtbaren Ausdruck. Zum zweiten Vizepräsidenten
des Landtags wurde an Stelle des zurückgetretenen Abg . Keil
(Soz .) mit 53 Stimmen der Abg . Pflüger (Soz .j gewählt.
22 Stimmzettel wurden weiß abgegeben . Pflüger nahm die
Wahl an . Dann wurde beinahe vier Stunden lang Uber das
Wohnungsabgabegesetz  in erster und zweiter Lesung
beraten . Die Aussprache bewegte sich nicht aus großer politi¬
scher Höhe, sondern trug mehr den Stempel parteipolitischer
Auseinandersetzung und kleinlicher Zänkerei . Die Abgg . Schneck
(Komm .) und Ehrle (USP .) lehnten das Gesetz wegen der
Belastung der Verbraucher ab und forderten Sozialisierung
der Baustoffe , des Baustoffhandels , des Grund und Bodens usw.
Abg . Steiler (Komm .) , der sich durch Zwischenrufe wie Unsinn
und Blödsinn auszeichnete und die Minister der Schiebung be¬
zichtigte . erhielt einen Ordnungsruf . Abg . Ströbel (B . B .)
begründete die ablehnende Haltung der Rechten , die die Wich¬
tigkeit der Förderung des Wohnungsbaus anerkennt , aber den
Weg , den die Regierung mit der Erhebung der Wohnungs¬
abgabe und die Nichtberückfichtigung der Leistungsfähigkeit des
Steuerpflichtigen für verfehlt hält . Minister Graf  betonte die
Notwendigkeit des Abbaues der Zwangswirtschaft für Wohn-
raurn und widerlegte die Bedenken des Vorredners . Daß auch
das Land an den Lasten mittrage , sei vollkommen gerechtfer¬
tigt , da der Ueberschuß der Bevölkerung in der Stadt Unter¬
kunft suche. Abg . Andrer (Ztr .) setzte sich mit den Vorrednern
auseinander und stimmte dem Gesetz zu. Die bewilligten 190
Millionen Mark hätten uns Wohnungen geschaffen und Heuer
die Arbeitslosigkeit beseitigt . Abg . Pflüger (Soz .) zeigte an
Zahlenbeispielen die Wirkungen des Gesetzes und stimmte ihm
wie der Redner der Demokratie , Abg . Schees , zu, letzterer mit
dem Hinweis , daß gerade auch die Söhne der Landwirte In¬
teresse an der Förderung des Wohnungsbaues haben müssen.
Abg . Dingler (B . B .j nahm gegen das Gesetz Stellung unter
Berufung auf die 899 Gemeinden des Landes , die noch nicht um
Bauzuichüsse nachsuchten. Nach weiteren Bemerkungen der
Abgg . Ehrle , Schneck, Winker trat Ministerialrat Linder noch¬
mals nachdrücklich für das Gesetz ein , das in zweiter Lesung
gegen Rechte und äußerste Linke Annahme  fand . Die dritte
Lesung wird später erfolgen . Schluß viertel 9 Uhr . Nächste
Sitzung : Samstag vormittag 9 Uhr : Polizeiverstaat-
lickiungsgejetz,  trotz des Einspruchs der Stadtverwaltung
Stuttgart.

" Beantwortung von Anfragen.
Keine Kartoffelverschiebung.

Abg . Schneck ( Komm .) hatte in einer Kleinen An¬
frage  aus die Versendung von 399 Zentnern Kartoffeln von
Herbrechtingen nach Worms hingewiesen und das Vorliegen
einer Kartoffelsckiebung angenommen . Minister Keil erklärte
darauf . Laß »er Versand dieser Kartoffeln mit abgestempeltem
Frachtbrief der Landesversorgungsstelle erfolgte und für die
Versorgung von Arbeitern im besetzten Gebiet (Rheinhessen ) ,
das Heuer eine ausgesprochene Kartoffelmißernte aufzuweisen
Hab«, vorgenommen sei. In Württemberg seien die Polizei¬
behörden angewiesen worden , in Fühlungnahme mit der Bahn-
orrwaltung dem Kartoffelversand vor allem nach Orten außer¬
halb Württembergs , besondere Aufmerksamkeit zu schenken.

Eesangenen -Arbeitsliihn «.
Die Abgg . Keil uns Pflüger (S .) hatten ein « Kleine

Anfrage  wegen Entlohnung der Gefangenenarbeit im Ar¬
beitshaus Vaihingen a. E . ei »gebracht . Justizmtnister Bolz
teilte mit , daß wegen Uebersüllung der Strafanstalten 69 bis
199 Gefangene im Arbeitshaus Vaitnngen untergebracht waren,
die bei Außenarbeit beschäftigt wurden . Für die Gejangenen

de« Arbeitshauses wurden feste Taglohnsätze von 5 pro Tag
berechnet, der Arbeitgeber hatte die volle Verpflegung zu stel¬
len . Dem Lohne der freien Arbeiter könnten die Löhne der
Gefangenen nicht gleichgestellt werden , da die Eefangeuenarbüt
weder quantitativ noch qualitativ den Wert der Leistung eines
freien Arbeiters erreicht . Bon einem Druck aus die Löhne der
freien Arbeiter könne nicht gesprochen werden . Auf die Außen-
arbett der Gefangenen könne aus gesundheitlichen Rücksichten
nicht ganz verzichtet werden . Seit Anfang September seien
keine Strafgefangenen mehr im Arbeitshaus in Vaihingen , die
Zweig -Strafanstalt aufgehoben.

Fürsorgerinnen »»«!«».
Minister Graf  erklärte im Landtag auf Anfrage der

demokratijchenFrauenabgeordneten,  daß die staat¬
liche Anerkennung als Gejundhsitsiüriorgerin von der Fürsor-
gerinnenprüsung abhängig gemacht wird und daß über die Aus¬
dehnung der staatlichen Anerkennung auf die erziehliche und
wirtschaftliche Fürsorgetätigkrit Verhandlungen schweben, dir
noch nicht ganz abgeschlossen sind.

StaatShilfe für die Kleinrentner.
Auf die Kleine Anfrage  der Abgg Bazille  und Gen.

(B P ) und die Große Anfrage  der Abgg . Bock und Gen
(Ztr .) betreffend »Staatsaktion zu Gunsten der Kleinkapitalrentner"
wurde im Landtag vom Finanzminister erklärt : Nach anfänglich ab¬
lehnender Haltung des Reichs hat auf wiederholte Vorstellungen
Württembergs , wie auch anderer Länder , nunmehr das Reichsarbeits-
mtntsterium im dritten Nachtrag zum Reichshaushaltsplan für 1921
den Betrag von 199 Millionen Mark unter den fortdauernden Aus¬
gaben des ordentlichen Haushalts als Zuschuß für Notstandsmaß¬
nahmen vou Ländern unv Gemeinden zur Unterstützung notleidender
Kleinkapitalrentner angesordert . Die Grundsätze für die Bemessung
und Verwendung der Zuschüsse werden von den beiden genannten
RelchSministerien festgelegt. Sobald die Entscheidung getroffen ist,
wird auch die württ Regierung eine Forderung beim Landtag ein-
bringen . Ich habe auf eine Beschleunigung und auf Mitwirkung der
Länder gedrängt und inzwischen über die in anderen Staaten ge¬
planten Maßnahmen Erhebungen angestellt. Auch mit den betei¬
ligten württ . Stellen wurde über Mittel und Wege wirksamer Hilfe
schon beraten , wobei sich u . a . zeigte, daß der Weg des Lcibrenten-
vertrags bei uns sehr wenig Anklang zu finden scheint. D«S Reichs-
arbeitsministerium glaubt , der Not der Kleinrentner auch noch da¬
durch steuern zu können, daß ste an den Einrichtungen zum Zweck der
Arbeitsbeschaffung für Erwerbsbeschränkie teilnebmen können , wofür
im Reichshaushalt für 1922 Mittel eingestellt werden sollen. Bei
Umarbeitung des Schwerbeschädigtengesctzes wird ferner im Reichs-
arbeitsmimsterium geprüft werden , inwieweit seine Ausdehnung aus
Erwerbsbeschränkie möglich ist, ohne dadurch die besonders dring¬
liche Unterbringung der durch dieses Gesetz besonders erfaßten Kreise
zu gefährden und ohne das Wirtschaftsleben in seiner freien Entwick¬
lung , zu der die Auswahl angemessener Arbeitskräfte gehört , allzu¬
sehr zu belasten . Einer von mir an die Reichsregierung gegebenen
Anregung , Erhebungen über die Notlage der Kleinrentner anzustci-
len , konnte diese nicht entsprechen. Es wurde aber mitgeteilt , daß
die Zahl der notleidenden Kapitalkleinrenmer im Reich auf etwa
509990 geschätzt wird . Eine genaue Statistik wäre nur unter Zu¬
grundelegung der Einkommens - und Bermögenssteuerakten zu er¬
möglichen ; die Belastung der Finanzämter mit derartigen schwierigen
und zeitraubenden Erhebungen muß aber bei deren Geschäftslage
zurzeit vermieden werden . Eine Statistik besteht lediglich für die
Sozialrentner , die aber hier ausscheiden . da ihre Besserstellung durch
besondere gesetzliche Maßnahmen geregelt wird . Wie bekannt , wird
von der Zentralleitung für Wohltätigkeit in diesem Monat eine
Landessammlung »Württ . Mittelstandsrrothilfe " unter staatlicher För¬
derung durchgeführt , so daß also auch hieraus in Bälde hoffentlich
nennenswerte Beträge gewonnen werden dürften , um den in größ¬
ter Not befindlichen Kleinrentnern und den infolge Alters und Ge¬
brechlichkeit aus dem Erwerbsleben AuSgeschicdenen Fürsorge zuteil
werden lassen zu können. In steuerlicher Hinsicht wird , wie dies
bereits beim Einkommensteuer - und Reichsnotopfergesetz der Fall ist,
auch beim Reichsvermögensgesetz der Notlage der Kleinrentner Rech¬
nung getragen werden , indem ste nicht nur von der Vermögenssteuer
freiblelbcn , sondern ihnen unter Umständen das bereits entrichtete
Notopfer wieder erstattet werden kann.

Der Ehrenbürger von Laupheim.
Minister Graf  erklärte im Landtag auf Anfrage des

Abg Bazille:  Nach den Erhebungen ist es richtig , daß der
Eemeinderat Laupheim dem von dort gebürtigen Filmfabri¬
kanten Karl Lämmle in Newyork im August 1919 gelegentlich
seiner Anwesenheit in Laupheim . veranlaßt durch verschiedene
gemeinnützige Schenkungen , das Ehrenbürgerrechl verliehen hat.
Daß Lammte in, der vorausgegangenen Kriegszett und nachher
in Verbindung mit den Geschäften seiner Firma eine dem An¬
sehen des deutschen Volkes höchst abträgliche Tätigkeit entwik-
kelt hatte , war dem Eemeinderat Laupheim damals nicht be-

' kannt- Da nach Auffassung des Ministeriums die Verleihung
des Ehrenbürgerrechts einer Gemeinde an einen Ausländer mit
dem bestehenden Recht nicht vereinbar ist, habe ich das Ober¬
amt Laupheim angewiesen , erforderlichenfalls nach Prüfung der
Staatsangehörigkeit des Lämmle dem dortigen Gemeinderat
die Widerrufung der Verleihung des Ehrenbiirgerrechts anheim
zu geben und nötigenfalls von Aufsichks wegen aus Grund der
Gemeinveordnung vorzugehen . Ein Bericht liegt noch nicht vor,
ich werde die Angelegenheit im Auge behalten . (Beifall - rechts.)

Ordnungspotizei und Lehramtskandidaten.
Auf Anfrage der Kommunisten  erklärte Minister

Graf  zugleich im Namen des Kultmtnisters : Die Anfrage
geht von der irrigen Voraussetzung aus , daß beabsichtigt sei,
die etwa in die staatliche Ordnungspolizei eintretenden Lehr¬
amtskandidaten im Polizeidienst zu verwenden . Dies trifft
nicht zu. Vielmehr sollen diese Leute als Lehrkräfte im Ele¬
mentar - und Fortbildungsunterricht Verwendung finden . Es
handelt sich also um die Ausübung des Lehrerberufs durch die
Lehramtskandidaten , nicht um deren eigene Ausbildung . Ge¬

gen die Anrechnung der so verwendeten Zeit auf das Anwär-
terdienstaltcr bei einem Rücktritt des Lehramtskandidaten in de«
Schuldienst habe ich in Uebereinsttmmung mit dem Kultmtnt-
sterium keine Bedenken.

(SCB .) Stuttgart , 24 Nov . (ZurVerstaatllchungder
Polizeiverwaltung)  Oberbürgermeister Lautenichla.
ger  teilte am Schluß der heutigen GemeinderatSsttzung mit. daß ihn,
der Entwurf des Gesetzes über die staatliche Polizeiverwaltung in
dem Wortlaut , wie er vom Polizeiausschuß des Landtags sestgMt
worden ist, zugegangen fei und daß am nächsten Samstag über de«
Entwurf im Plenum des Landtags verhandelt werden soll«. Ex
glaube jedoch, daß man der Stadt Stuttgart , gegen die sich das Besitz
in der Hauptsache richte. Gelegenheit geben solle, zu den vorgeschft-
genen Aenderungen Stellung zu nehmen , wie dies bei den bisherigen
Entwürfen geschehen sei Das könne der Geschäftslage wegen morgen
nicht geschehen. Der neue Entwurf bringe schwerwiegend« Lende,
rungcn . Er wolle von der geänderten Grundlage der BeitragSd«.
rechnung in Artikel 11 ablehen . Bezüglich des Uebergangs der be-
möglichen Sachen in dos Eigentum des Staats scheine nichts g,.
ändert zu lein , dagegen solle der Artikel 14 wesentlich geändert mü¬
den. — Wir haben alle Veranlassung , sagte der Oberbürgermeister,
den Landtag und die Regierung zu ersuchen, ui .s emeut Gelegenheit
zur Stellungnahme zu geben. — Der Gemeinderat erklärte sich mit
der Aüscndung einer entsprechenden Eingabe an Negierung M
Landtag einverstanden.

Besprechung über die wirtschaftliche Notlage.
(STB ) Stuttgart . 25. Nov . Wie die „Schwöb . Tagwacht'

mitteilt , fand heute auf Veranlassung des Arbeits - und El-
nährungsministers Keil  eine Besprechung mit Vertreter»
aller Gewerkschaften und Beamtenverbände statt , die sich mit
der Frage der wirtschaftlichen Notlage , insbesondere mit de»
Schwierigkeiten auf dem Gebiete der Ernährung und den etwa
zu ergreisenden Maßnahmen beschäftigen soll.

Aus Stadl und Land.
Calw, den 28. November 1921,

Die Schwüblfche Liedergruppe in Newyork.
Am 28. Oktober traf der Dampfer „George Washington'

mit der Schwäbischen Liedergruppe (Chormeister Karl Kramer)
an Bord in Newyork ein . Zum Besten der Wohltätigkeitr-
geiellschaft für Seeleute sangen diese schwäbischen Sänger vor
dem bekannten General Pershing , der sich in Worten wärm¬
ster Anerkennung über de« Vortrag äußerte . Aus Newyork
meldete man unrer dem 1. November dem Deutschen Auslands-
Institut : „Im Lexington Opernhaus gab die „SchwäbischeLie¬
dergruppe " am Sonntag ihr erstes Konzert ; das Deutschtum
war in Scharen angerllckt. um den Sängern zu zeigen , wie will¬
kommen sie sind ; das große Opernhaus war dicht besetzt und dir
Vereinigten Sänger von Eroß -Newyork begrüßten die Stutt¬
garter durch den Vortrag mehrere Lieder . Die sckzrväbschen Sän¬
ger erschiene» in wunderhübschen Nationalkostümen . Man be¬
kam meistens Lieder von Silcher , aber auch mehrere sehr schöne
Kompositionen von dem Dirigenten Kromer , zu hören. Zwi¬
schen den Liedern gab das Orchester gute Vorträge , meistens
aus deutschen Oper » ."

Hirsau . 27. Nov . Mit Feuerlärm und Flammenschein hielt
diesmal der Advent hier seinen Einzug . Nach 1 Ahr Dol¬
gens wurde nämlich die Einwohnerschaft udrch Trommelwirbel
und Trompetenstöße aufgeschreckt; denn in dem früheren Gasü
hof „Hirsch und Lamm ", einstiger Klosterherbcrge und jetzi¬
ger Strickerei von Wetze!  u Gen war ein Brand ans-
gcbrochen, der glücklicherweise von heim 'ehrenden Hochzcits-
gästen alsbald bemerkt und durch Anwendung eines Löschappa-
rates und das kräftige Eingreifen der Feuerwehr schnell un¬
terdrückt wurde . Sonst wäre wah sichernlr>h cas histcrüch denk-
würdtp .' Haus mit seinen kostbaren Wollvorrciten ein Nrnb dtt
Flammen geworden . So wurde uns in dieier Mitternacht neben
den, tatsächlichen Vorgang zugleich der Ernst und r;e Milde
des Adventsgedankens in grell «r Beleuchtung vor Augen ge¬
führt.

(SCB ) Nagold . 26 . Nov . Als ein East in den „Schwarzen
Adler " ging , um ein Glas Bier zu trinken , fand er zu sein«!
Bestürzung die Adlerwirtin im Wirtschaftszimmer tot auf de«
Boden vor . Ein Herzschlag hatte ihrem Leben ein so rasch!?
Ende gemacht, und da niemand sonst im Hause war , ist ste bi?
zur Auffindung durch obigen Gast tot liegen geblieben.

(SCB ) Freudenstadt . 25 . Nov . Wie der „Grenzer" M,
sind die an der Straßburgerstraße gelegenen Häuser des Sana-
toriums Dr . Bauer durch Kauf in den Besitz von Lutz »»
Väßler (Kurshaus Waldeck) Lbergegangen . Dr . Bauer wir
sein Sanatorium in diesen Häusern im bisherigen Umfa»g
weiterfiihren , bis sein geplanter Neubau fertig gestellt >si
Zu diesem Zeitpunkt erfolgt auch erst die Uebergabe d
Häuser . Der Sanatoriumsneubau wird am Wcstabhang de
Kienbergs erstellt . Es soll am 1. Dezember 1921 bezöge
werden.

Mutmaßliches Weiter an »Dienstag und Mittwoch-
Der Hochdruck im Südosten wird im Norden von einem stap

ken Laftwirbel bedroht , leistet aber noch Widerstand.
Dienstag und Mittwoch ist zunehmende Trübung , Nachlaß
Kälte , aber noch wenig Niederschlag zu erwarten . ^

Rathaus.
(Schluß .)

) ( ERt . Dretß  stimmt dem Kapcllenbergprojekt S». ^
Wasserversorgung sei allerdings sehr fraglich . Zur Frag?
billigen Bauplätze schlage er vor . in erster Linie städtiM»
sitz zu überbauen . — GRt . Störr  bezweifelte die von
Väuchl « vorgejchlagenen Bauplätze . Zu den Wohn»ng)u

den von heute kämen später solche, die aus dem , . ^
»sollten . Warum also kein einheitliches Höhenbauproft -
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,Projekt ? Der

zrapellenberg bleibe als einziges übrig . Es falle einem freilich

schwer, der Stadt die Kosten aufzuladen . Aber es sei notwen¬
dig. Die Möglichkeit , der Not ein wenig abzuhelfen , dürfe
nicht versäumt werden . Auch die Berücksichtigung der gesund¬

heitlichen Verhältnisse im Stadtgebiet zwinge hiezu . Man solle

sich hier einmal den Ausbruch einer Typhusepidemie vorstel¬
len. Der Gemeinderat dürfe da nichts versäumen . Er stimme

deshalb dem Projekt zu und sei für beschleunigte Ausführung.
- Auf eine Ansrage des GRts . Pfrommer  erklärt Stadt-

bnumetster Herbolzheimcr  mit Hilfe eines Kartenplaus

den Bau der Straße . Sie werde 3 Meter breit und die Vorlage

sei für alle Zeit geschossen . Mit der Gas - und Wasserver¬
sorgung der Häuser werde es allerdings seine Schwierigkeiten
haben. Bus Gas müsse überhaupt verzichtet werden . — Aus
eine Anfrage von GRt . Pfrommer.  woher das Geld zu dem

Kan genommen werde , erklärt der Vorsitzende,  daß der
Kau der Straße jetzt das Notwendigste sei und daß es sich nm

eine Erhöhung der Gemeindeumlage um höchstens 2 Prozent

handeln werde . — GRt Scholl stimmt ebensalls zu . daß es
keinen andern Ausweg gäbe , als die Erschließung des Ka¬

pellenberggebiets . Nach seiner Ansicht set eben früher in der

Frage viel versäumt worden . Der Vorschlag von GRt . Bäuchle,
das Gebiet von unten herauf zu erschließen , reiche für die Zu¬

kunft nicht aus . Auch gegen das Kapellenbergprojekt wäre
manches zu jagen und vor allem spiele die Geldsrage mit . Aber

auch er sehe keinen andern Ausweg . Er empfehle vor allem
dm Anliegern , der Stadt keine großen Schwierigkeiten z'-. be¬

reiten, Man müsse auch ein Herz für die Allgemeinheit haben.
Das Bauen falle heute keinem Siedler leicht , der mit seinem

Lparpjennig baue , und das nicht nur zum eigenen Vorteil,

sondern auch im Interesse der Allgemeinheit mach « . Er stimme
dem Projekt zu . — Der Vorsitzende  berichtigt verschie¬
dene Einwiirfe gegen die frühere Stadtverwaltung in Sied¬

lungskragen und wendet sich auch gegen die diesbezüglichen Ein¬

gesandte in der Presse . GM , Dreiß  unterstützt ihn in die¬
ser Angelegenheit . — GRt . May wünscht , daß beim Bau der

Straße keine zu hohen Böschungen entstehen , und baß die Straße
möglichst ties in dem Berg geführt werde . Stadtbaumeistir
Herbolzhei  irrer erklärt , daß dies berücksichtigt sei .— GRt,
Staudenmeyer  befürwortet eine im Rahmen des Projekts

mögliche Berücksichtigung der Anlieger , was vom Stadtbaum :t-
ster zugesagt wird . — GRt , Stüber  tritt ebensalls für den

Bau der Straße ein . — Nachdem der Vorsitzende seinen An¬

trag noch einmal verlesen , wird aus Antrag des GRts . Störr
namentlich abgestimmt . Der Vorichlag des Vorsitzenden wird
mit allen gegen eine Stimme angenommen.

Punkt 2 der Tagesordnung : Stellungnahme zu dem Be¬
schluß des Bezirksrats über Anschaffung einer Kraftfahrspritze.

Der Vorsitzende  verliest ei » Schreiben der Zentralkasse zur
Förderung des Feuerlöschwesens . Es biete sich eine günstige

Gelegenheit zur Anschaffung einer Motor - ( Kraftfahr - ) Spritze.
Ziese käme der näheren wie weiteren Umgebung der Stadt
uns dem Bezirk zugute . Der Vorsitzende hat das Schreiben dem
Oöecamt zur Kenntnis gegeben . Der Bezirksrat beschloß unter
gewissen Voraussetzungen der Frage der Anschaffung näher zu
treten. Die Stadt müßte der Amtskörperschast einen heizbaren

Raum für die Aufbewahrung der Spritze zur Verfügung stel¬
len, eine Bedienungsmannschaft von 25 Mann ausbilden und

S zuverlässige Kraftfahrer stellen , außerdem sich an der An¬
schaffung mit einem einmaligen Beitrag von 15 00V Mark oder
sich an der jährlichen Unterhaltung mit 50 Prozent beteiligen.

Die Anschaffung liege , nach dem Vorsitzenden , der sich mit den
Leitern der hiesigen Feuerwehr über diese Frage eingehend

besprochen hat , durchaus im Interesse von Stadt und Bezirk.
Znglich komme die Stabt mit Anschaffung der Kraftfahrspritze

in den Besitz einer ständigen Feuer -Alarmeinrichtung , bezv.
werde wie in andern Städten eine Weckerlinie eingerichtet

werden, und zwar ohne große Kosten für dj.e Stadt . Spar¬
samkeitsrücksichten gegenüber komme der hohe Sach - und Ee-

iäudrwert von heute in Betracht und die günstige , einmalige

Gelegenheit , auf die billige Weise ( 15 000 Mark ) ln den Be¬

sitz einer Kraftfahrspritze zu gelangen . Es findet eine rege
Aussprache über diese Frage statt . Die Ansicht ist überwie¬
gend, daß es nicht verantwortet werden könnte , diese günstige

Gelegenheit zur Anschaffung einer Kraftfahrsprttze zu verpas¬
se»' Mit allen gegen eine Stimme wird beschlossen ^ auf die

Forderungen des Bezirksrats zur Anschaffung der Spritze ein-
iugihen. Der wesentliche Fortschritt , der in der Einrichtung

einer Weckerlinie für die hiesige Feuerwehr bestünde , dürfe auch

^cht außer acht gelassen werden . Außerdem könnten als
Folge der Anschaffung mit der Zeit im Feuerwehrbetrieb son¬
nige Ersparnisse gemacht werden . — Zu Punkt 3 werdrn

noch einig « persönliche Fragen behandelt und zwei Dispen-
stiionsgesuche in Bauallgelegenheiten (Alber und Firma Ehr.
L' Wagner ) zur Einreichung an das Ministerium befürwortet.

^ Ein Antrag des Wasserwerkes , eine überzählige Pumpe zu

^kaufen , wird auf Antrag des GRts . Perrot  zurückgestellt,
^ soll versucht werden , die Pumpe , wenn möglich , in den

tmst der Wasserversorgung des Kapellenberggebiets zu stff-

rn̂ — Der Aufwand für die Neubekleidung der städtischen

^orensteten trifft die Stadt mit 3 836,18 -sl . — Die Kosten für
o Kriegergräber hat die Stadt wie üblich beim Ministerium

ongem-ldet und einen Betrag von 1080 -st erhalten . — Für die

«ersachschule wird ein Betrag von 100 Mark genehmigt . —

sw Kaffee - und Speisehaus werden in Würdigung der guten
uohrung zgg ^ bewilligt zum Ausgleich für die höheren Gas-

Mn in der Zeit , da der Herd dort nicht zu gebrauchen war.

.. 2 » der Kronengasse soll eine Laterne angebracht werden.

Vortrag über die Einheitsschule.
- ? ( lbRt . Störr  eröffnet « die Versammlung im Badischen

l am Freitag abend mit kurzen Worte « der Begrüßung,
ion seit längerer Zeit werde über die Einheitsschule dtr-
'trt . Nachdem vor drei Wochen die Vertierter der Reli¬

gionsschule zu Wort gekommen seien , habe man . um auch der
andern Seite Gelegenheit zu geben , diese Versammlung ein¬

berufen . Er heiße jedermann herzlich willkommen ^und bitte
den Referenten , zu seinem Vortrag das Wo « zu ergreifen —
Landtagsabgeordneter Heymann  beginnt mit einer persön¬

lichen Bemerkung . Er sei im hiesigen Blatt in einer ano¬

nymen Anzeige unfreundlich begrüßt worden, ' diese enthalte
außerdem eine unwahre Behauptung . Er habe nicht die Ab¬

sicht die christliche Religion zu bekämpfen . Nichts liege ihm

ferner als dies . Zu der Behauptung , daß ein jüdischer Red¬

ner nicht befugt sei , t -- der Frage der christlichen Konfessions¬

schule mitzujprechen , sei zu sagen , daß die Konfessionsschule für

jede Konfession in Betracht komme . Außerdem bitte er zu

beachte » , daß der Stifter der christlichen Religion ein Jude

geweien sei . Zum Themas Warum kämpken wir für die Ein¬

heitsschule ? Wir bedeute zunächst : wir Sozialdemokraten.

Aber di « Anhänger der Simultanjchule seien nicht un ote Par¬
tei gebunden . Die Mehrheit der deutschen Lehrerschaft und

Fachpädagogen habe sich zum Ideal der Einheitsschule be¬

kannt . Hier kämen nur Erwägungen pädagogischer und sozia¬
ler Art in Betracht . Wer die ethischen und physischen Kräfte

seines Volkes zu einheitlicher Wirkung zusammensassen wolle,

müsse sich auch Gedanken über die Wege machen , die zu diesem
Ziele führten . Und dos hohe Ziel dieser Zusammenfassung
könne niemand bestreiten . Wem das Wohl seines Volkes am

Herzen liege , der müsse sich bemühen , alles aus dem Wege zu
räumen , was dieser Einheit entgegenftehe . Aus diesen all¬

gemeinen sozialen , ethischen und pädagogischen Erwägungen
heraus sei schon vor dem Kriege der Gedanke der Einheits¬

schule rin Volke vertreten worden . Er müsse sich gegen einige

Auslastungen von Rednern der letzten Versammlung wenden

Vor allem gegen die Unterstellung der Vergewaltigung anders
Denkender in der Gemeinschaftsschule . Diese sei in Wahrheit

leine Zwanqsschule . Und nichts liege dieser ferner , al « das

Volk zu spalten , zu trennen und zu vergewaltigen . Nichts
ferner , als dem Volke in dieser Schule die Religion zu ent¬

fremden . Der Religionsunterricht soll in der Gemeinschafts¬

schule erteilt werden , nach den Erundsöhen der Reichsverfas¬
sung . Den Eltern sei die Garantie gegeben , daß sie ihre

Kinder in Ihrer Religion unterrichten lasten könnten . Es

werde nun behauptet , daß dies allein nicht ausreiche . Der ge¬

samte Unterricht in allen Disziplinen müsse unter dem Ein¬

fluß des religiö 'en Bekenntniffes des Lehrers stehen und in
diesem Geiste erteilt werden . Dieser Betrachtung liege aber

Umvissenschaftltchkeit zugrunde . Jedes Fach habe seine eigene
inneren Gesetze . Was man z. B . dem Religionsunterricht in

der Hinsicht zugestehe , müsse man auch andern Fächern zu¬

gestehen . Der Religionsunterricht könne und solle nicht nach

Gesichtspunkten der Naturwissenschaften erteilt werden und
umgekehrt auch nicht der Unterricht in den Naturwissenschaften
nach solchen des Religionsunterrichts . Das würde sonst zu gei¬

stigem ' Stillstand und wissenschaftlicher Stagnation führen.
Das könne auch der Gläubigste nicht wollen . Es werde viel¬

fach behauptet , daß wir gar kein einheitliches deutsches Kul-

turbewutztsein hätten , weil wir kein einheitliches religiöses
Bekenntnis hätten . Dem liege eine Begriffsverwirrung zu¬

grunde . Religiöses Bekenntnis und nationales Bewußtsein

seien nicht dasselbe . In der fürchterlichen Lage , in die wir

durch Weltkrieg und Friedensvertrag gekommen seien , müßten
wir alles daran setzen , das einveitliche Kulturgefühl unseres

Volkes zu pflegen , und wo es noch nicht vorhanden sei , wecken.
Augenblicklich seien wir ein zerrissenes Volk . Die Bewegung,
die in der Reichsverfastung niedergelegt ist , daß die Volks¬

schule die deutsche Einheitsschule sein solle , solle man nicht mit

unhaltbaren Argumenten abtun , daß sie z. B . die sittlichen
und geistigen Mächte , Religion und Kirche untergrabe . Daß

die Jugend bis zum 11 . Lebensjahre religiös unterrichtet wer¬
den soll , werde nicht bestritten und sei garantiert . Seien die

höheren Schulen etwa weniger gut inbezug auf die Bildung
des Charakters , weil sie nicht konfessionell gehalten seien?

Augenblicklich seien sie äußerlich betrachtet , rechtlich nicht kon¬
fessionell , aber praktisch . An einem katholischen Orte seien

selbstverständlich Lehrer und Schüler katholisch , an einem evangr-
Usi .,en evangelisch . Das sei aber nicht maßgebend für den
rechtlichen Charakter . In ihnen habe jedes Bekenntnis Zu¬

tritt . In allen höheren Schulen bestünden einheitliche Lehr¬
pläne und Lernmittel . Und das sei maßgebender als die zu¬

fällige örtliche Zusammensetzung der Bevölkerung . Bis zum

14 . Lebensjahr sei kein richtiges Verständnis für die tonfst-
fionellen Differenziertheiten vorhanden . Es sollten die glei¬

chen wertvollen sittlichen Gemeinsamkeiten der verschiedenen

Bekenntnisse den Kindern zu Bewußtsein gebracht werden . Di«

Fragen , um die sich geistige Männer heute noch streiten , könne
man Kindern von 11 Jahren nicht vermitteln . Es seien eben

natürliche Grenzen im Lebensalter des Kindes gezogen . Das

seien alles pädagogische Erwägungen . Der Kampf um die Be¬
kenntnisschule und Gemeinschaftsschule werde mit großer Hef¬

tigkeit geführt . Aber eine Verständigung sollte doch möglich
sein . Ein Umstand set besonders schuld an der Heftigkeit : der

Widerstand der katholischen Kirche gegen jede Gemeinschaft auf

diesem Gebiet . Das habe sich besonders auch in der Stellung

des bischöflichen Ordinariats zur freien , überparteilichen , vom
Staate unbeeinflußten , alle Weltanschauungen und Volksschich¬
ten zusammenfassenden Volksbildungsarbeit des Vereins zur

Förderung der Volksbildung in Stuttgart gezeigt . Obgleich
in der Tätigkeit dieses Vereins alle nur mögliche Toleranz
geübt würde , sei nunmehr doch eine selbständige katholische
Volksbildungsarbeit gegründet worden . So sei er auch auf
gewerkschaftlichem Gebiete . — Der Redner führt einige Bei¬

spiele an . — Müsse sich nun di « evangelische Kirche im Kamps
gegen die Einheits >chvle nach diesem Vorbilde höchster In¬

toleranz richten ? Beruhe der Protestantismus nicht auf einer
freieren , menschlicheren Auffassung ? Die Wesensunterschiede

-wischen den beide « Bekenntnissen seien so groß , daß es de»

l freindlich wirke , wenn die evangelische Kirche jage , weil die
katholische Kirche gegen die Gemeinschaftsschule sei . könne sie

nicht für sie sein . Es sei noch nicht lange her . daß die evange¬

lische Kirche der Gemeinschaftsschule freundlicher ge ^ nüber gs-
stanoen sei . Die katholische Kirche habe der ihren Ueberspan-

nungen auch durchaus nicht alle ihre Bekenner hinter sich, oas

bewiesen die sozialistischen Hochburgen und großen Städte im

Rheinland und Bayern . In Bayern habe man sogar seit ge¬
raumer Zeit die Simultanschule gehabt , die von evangclii -

und katholischen Kindern besucht worben 'ei . Und nichts liege
der Einheitsschule ferner , als die Religion überhaupt oder die

Erziehung in der Religion zu bekämpfen . Wer wolle , könne

sich dem Religionsunterricht unterziehen oder entziehen . Aber
der Unterricht verbleibe im Rahmen des Lehrplans . Weltliche

Schulen sollten gegründet werden , wo es möglich sei . Er be¬

zweifle sehr , ob diese jemals außer in einigen ganz großen
Srädten praktisch würde . In Bayern , Baden , Hessen be¬

stünden schon lange Gemeinschaftsschulen . Und »ran habe früher

nie eine Klage gehört , daß sie der religiösen Entwicklung der

Jugend im Wege gestanden seien . — Der Redner geht nun

auf die Volksschulneucrdnung im Württemberg vom Jah -e
1900 ein . Schon damals sei der Antrag gestellt gewesen , die

Simultanschule bei uns in Württemberg einzuführen . Uns

die Regierung hätte sich nicht dagegen gestellt . Was damals
beinahe möglich gewesen wäre , könne heute nicht als Angriff
auf das religiöse Leben gedeutet werden . Sogar das Zentrum
hake damals keine Ernwünde erhoben . Ern Unterschied zwi¬

schen der Simultanschule in Baden und der heute geplanten
Gemeinschaftsschule , bestehe nicht . Man wolle nur die Kind .-r

in gleicher Weise zusammenfassen wie in Baden . Die Gemein¬
schaftsschule sei al '0  keine Zwangsschule und vergewaltige weder
Eltern noch Kinder . Sie solle lediglich die Regelschule sein

nach der Neichsverfassung . Wer seine Kinder nicht in sie hia-

einschickcn wolle , könne diese mit andern zusammensassen und
in eine Bekenntnisschule senden . Eine Vergewaltigung set cs

dagegen , wenn an einem Orte nur eine Bekenntnisschule be¬

stehe , in die alle hinein müßten .. Zu allem komme noch ein
Moment : Das Verhältnis von Eltern und Erziehungsberech¬

tigten zum Staat . Früher habe man nicht gedacht , in solchen
Angelegenheiten die Eltern zu befragen . Und heute spreche
man nun von einem unberechtigten Staatsmonopol in diesen

Fragen ? Früher sei au Staat und Kirche eine rechtliche.
Einheit gewesen . Damals habe niemand über Vergcwalii-

gung bei Uebergriffen des Staats geschrieen . Der neutrale,
unparteiische , über - und unpersönliche Staat von heute solle

nun in ,olchen Fragen auf einmal nicht mehr eingreifen dür¬

fen . Dieser Staat wolle aber niemand vergewaltige » . Im Art.
116 der R V . sei den Erziehungsberechtigten ihr wohlgemes¬

sener Anteil und alle Berücksichtigung eingeräumt . Die Er¬

ziehungsberechtigten könnten sich aber , wenn man die letzten

Entscheidungen ihnen überließe , unter Umständen sehr schul-
And kulturfeindlich erzeigen . Man denke nur an eine Abstim¬

mung über das 8. Schuljahr . Und im Art . 120 sei die Er¬

ziehung des Nachwuchses als oberste Pflicht und natürliches
Recht den Eltern garantiert . Die staatliche Gemeinschaft aber

müsse darüber wachen . Sonst löse sich diese in Atome auf.
Die Elternliebe wolle niemand ausschalten und das Eltern¬

haus solle in erster Linie Pflanzstätte für oas junge Menschen¬
kind sein und bleiben . Aber Berufspädagogen , Staat und
Parlament müßten auch zu ihrem Rechte kommen . Und man

könne sich über diese Fragen verständigen , wenn man wolle.
Außerdem dürfe man den Gedanken der Bekenntnisschule nicht

Lberspannen , weil sonst mit demselben Recht auch Schulen für

an ^ e Weltanschauungen gefordert werden könnten . Das
Schulkompromiß von Weimar 1919 habe große Eckattenseiteir.
aber es sei in einer Stunde der höchsten Not geschloffen worden.

— Der Redner geht auf die politischen Verhältnisse zu der

Zeit der Unterzeichnung des Friedens von Versailles näher ein.

— Er selbst sei kein Freund dieses Kompromisses . Aber mit

den rechtlichen Bestimmungen von damals muffe man heute

rechnen und sie loyal auslegen . Es sei falsch , den pädagogischen
Wert der Eemeinsckiaftsschule einfach herunterzusetzen . Er selbst

setze auch nicht den der Bekenntnisschule herunter . Jedem solle
sein Recht werden . Die evangelische Kirche solle sich von der

Mitläuferschaft mit der katholischen Kirche frei machen . Wahr¬
haftigkeit solle der Leitstern sein . In der Bewegung um die

Einheitsschule handle es sich um den abschließenden Abschnitt
einer geschichtlichen Entwicklung . Von der kirchlichen Schulauf¬

sicht habe sich der Staat schon vor dem Kriege emanzipiert.

Diese Entwickelung könne nicht mehr rückgängig gemacht wer¬

den . Die Forderungen , der Religionsunterricht müsse von

der Kirche beaufsichtigt werden , und von der katholischen Kirche
innerhalb der Bekenntnisschule überhaupt jeder Unterricht,

machten die fachmännisch -staatliche Schulaufsicht wieder voll»
kommen rückgängig . Das wurde von neuem einen aufreibenden

Kampf in der Lehrerli ' aft Hervorrufen . Und wettere Kämpfe und

Zersetzung würden Folge sein . Die Anhänger der Gemein^
schastsschule dagegen forderten Ausgleich und gegenseitige Duld¬

samkeit . Und wer dafür sei , der müsse und möge sich dem Ge¬
danken der Einheitsschule anschließen.

(Schluß , Bericht über die Aussprache , folgt .)

Geld-, Volts- und Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

S nvyork , 26 . Nov . 3 Uhr . Kurs der Reichsmark  bei

Börsenschluß 0 .31 ) 1 (0 .33 ) 1 ) Cents . ( Dies entspricht einem
Kurs von 289 .88 ( 296 .30 ) Mark für den Dollar . ( Frks . Ztg -

Nach einer Meldung der „Frankfurter Zeitung " stand d
Dollar Sonntag früh aus 291 .78.

Wirtschaftliche Wochenschau.
Geldmarkt.  Die Hoffnung aus eine sorcjchreitende B -ff

serung der deutschen Valuta war vergeblich . Der amerikanij i,>

Dollar , der vor 11 Tagen noch 320 Mark kostet« , ist zwar vor



8 Tagen aus 258 Mark gesunken, aber bereits wieder auf 283 .50
Mark gestiegen . Die Deoneunot des Reiches , das am 15. Jan.
«inen Neparalionsberrag in Gold bezahlen soll , der, in unsere
Papierwährung umgerechnet , mehr ausmacht als die gesamte
französische Kriegsentschädigung von 1871, ist so groß, dag eine
Sanierung unserer Währung einfach unmöglich erscheint. Auch
das Vertrauen des Auslandes als einer der wichtigsten Fakto¬
ren dafür kann schlechterdings nicht gehoben werden , wenn man
die Vorgänge in Berlin mit den neuesten Ansätzen zu einem
kommunistischen Putsch betrachtet . Die Lage ist schwieriger
als je, um nicht zu sagen hoffnungslos . Hundert deutsche
Mark notierten am 23. November in Zürich 1,00 "am 17. . koo.
2.05s Franken : in Amsterdam 0 0g (1,08 >/>) Gulden : in Ko¬
penhagen 2.00 (2,20s , in Stockholm 1,56 (1,75s Kronen : in
Wien 2247 (2207 ) Kronen : in London 11,23 (10,45) Schilling
und in Newyork 0,35 )4 (0,3g ) Dollar.

Börse.  Die Stimmung ist wieder sehr fest: der Rückschlag
der vorigen Woche überwunden . Immerhin ist das Geschäft
etwas ruhiger geworden , weil der Kreis der Spekulanten etwas
an Umfang verloren hat . Auf den einzelnen " msatzgebicten
sind Schwankungen anzunehmen , hervorgerusen durch das Rea¬
lisierungsbedürfnis der Vorsichtigen . Die Nachfrage nach fest¬
verzinslichen Werten , eine durchaus erfreuliche Erscheinung,
hält an und kommt auch Lurch eins Kurssteigerung zum Aus¬
druck. besonders in Hypothekenpfandbriesen.

Produktenmarkt.  Das Geschäft ist etwas stabiler

geworden , die Tendenz aber fest geblieben . Eine Anreiz bietet
gegenwärtig das Bedürfnis , die Ware noch vor dem 1. Dezem¬
ber nur seiner großen Frachterhöhung hercinzubekommen . In
Berlin notierten am 24. November Weizen 328—388 (unver¬
ändert ) , Roggen 295—305 (plus 5—10), Sommergerste 390 bis
395 (minus 5. vorige Woche um 100 zu niedrig angegeben ),
Hafer 302—310 (plus 15) , Mais war nicht notiert (vor 8 Ta¬
gen 320 ) Mark . Heu wurde am 21. November in Stuttgart
unverändert mif 200—220, Stroh um 5 Mark mit 85—95 -4t
notiert.

Warenmarkt.  Die HamsterkLufe des In - und Aus¬
landes dauern auf allen Marktgebieten an . Zum T> il sind
es auch Angstkäufe . Insgesamt aber stellen sie einen Aus¬
verkauf dar , der die Preise fortgesetzt in die Höhe treibt und die
ganze ungesunde Lage unserer Wirtschaft kennzeichnet. Dazu
kommt noch das Weihnachtsgeschäft , das Heuer aus Furcht vor
weiteren Preissteigerungen früher eingesetzt hat als sonst. Zu¬
verlässige Preisnotierungeip 'tzibt cs kaum, denn sie sind vielfach,
bevor sie gedruckt werden , bereits überholt . Am empfindlich¬
sten zeigt sich dies in Textil - und Ledcrwaren , aber auch in
Schmalz und Margarine , ferner in Kartoffeln . Zucker usw.

Viehmark^ .Die Preise ziehen fortgesetzt an . Von
einem RückgayH kann nirgends mehr die Rede sein, aber auch
nicht von einheitlichen Preisen . Die Schlachtviehinärkte sind
gut befahren , aber ein großer Teil der Zufuhr wandert nach
Norden.

Kauflust ist nicht zu verkennen , aber die Käufer müssen sich noH
gedulden , weil der Waldbcsitz mit seinen Haupifällungen er!
begonnen hat . Am begehrtesten ist Nadelstammhohz , aber a,!§
nach Schnittwaren nimmt die Nachfrage rasch zu. Bei Stamm
ho'z gehen die G .Wte , soweit bis jetzt verla - »et. au? r - - §
Prozent der neuen Taxe , vor vier Wochen noch auf nicht viel
mehr als 200 Prozent.

Die Bsrjkingrmg der Obstbäume.
Die Verjüngung der Obstbäume kann bei srostsreiem Wei¬

ter während des ganzen Winters , vom Oktober bis in den
März hinein , vorgenommen werden . Die Verjüngung bezweckt
Erneuerung einer erkrankten, stark verletzten oder Liieren
Baumkrone durch Hervorrufen junger Schösse. Die Erkran¬
kung kann durch Gipfcldürre oder Krebs , die Verletzung durch
Nagel . Schncedruck oder Sturm verursacht sein. Beim Ver¬
jüngen fallen jämtliche Aeste bis zur Hälfte ihrer Länge durch
die Söge . Alle Schnitte sollen über Besten und Zweigen aus-
geführr werden , die Schnittflächen in fcbräger Nicktung liegen.
Größere Wunden müssen mit Baum albe verstricken werden.
Der Verjüngung zugänglich sind alle Kern -, Stein - und
Schaienobstüäume.
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Der heuttgen Stadlauf¬
lage liegt eln Prospekt
über die IS . Prentzisch-
SüüdciitscheKlassenIotierie
des wiirttembergijchen Lot¬
terie -Einnehmer Goilwick
Stuttgart , bei.

Forstamt Hosstett.
PostLeinach.

MIOslz-
Bcrtmf.

Mittwoch , 7. Dezember,
vorm . 10 Uhr i«> „Lamm"
in »euweiler Scheidholz
der Hule » Agenbach, Aichel¬
berg, Nehmühic Nadel !) : un¬
sortiert Rm : 1128 : jerner
Rm Roller : 9 25 li . Kl.
Losverzcichiiissc von d. Forst-
dicektwn G. s. H Stuttgart.
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von Kanin, Helähasen, Reh,
Halsen , Huchs, Maräer,
sowie alle anäeren Helle
«mss" Kauft zu äen höchsten Preisen an.
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»z Erich Maischhoser , Pforzheim ^
Nkock. t-ierausstopferei, 1.iiiäe»i>l . 52, Zsrinpi. IöOl

Einen größeren Posten

DaMeikstissel
hat prerswcit zu verkaufen.
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Zimmer
. bold gefucht.
.Mayer , Bahnhofs!. 413

aus gmer Iamme , das z»
.Haufe schätzen kau», findet
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Frau P :>o. Sayer,
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Forstamt Hirsau.

Akkord über Lieferung und
KleinfchLagen von Steinen.

Am Freitag , de» 2. Dezember nachmittags 3 Uhr
wird un Waldhorn in Hirsau die Lirseruug vo» SV cbm
Kalksteine », die Brtzuhr von 128 cdm Quarzsnudsteine»
ans dem Sleinbruch bei der Hägclsburg , jowie dos Kieiu-
l.hlage» der Steine verakkärdlcrt.

Stromsperre.
Wegen dringend notwendig gewordener Reparatur an

»»fcrciil Dieseimotor sind nur am

Dienstag,  den 29 . November 192s,
von mittags 5 Uhr ab

nicht in der Lage , die Stadt
voü mit Strom zu versorgen,
es sei denn, daß der Stromverbrauch von jedermann so
weit nls möglich eingeschränkt wird. 3st dies nicht der Fall,
dann sind w,k geiiüiigi, das ganze Leitungsnetz avzuschaite».

Eaiw , den 25. November 1921.
Stadt . Elektrizitätswerk : Sch laich.

Achtung.
Am Mittwoch» den 3V. ds. Mts ., (Andreas-Feier¬

tag) findet eine

MerHllsminlW
im Gasthaus zum „Ochsen" in Altburg
statt. Anfang mittags 2 Uhr. Hiezu laden frcundlichstei»

Mehrere Weber.
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Fernchrecher 16.
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Bayarosgasse 2,

Althengstett.
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Ein in der Land»
Wirtschaft er aHren.
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